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Jeanne d'Arc
und der Radiohörer

2öir ftnb ltnbebtngte §erren unferes 331a»

neten, bringen in 'bte Siefe ber S3erge unb
SJÎeerc, freujen bureb, beu Suftraunt uub
ftnb fjerrltdj geroorben über alle SJcaßett.

©ieger SJÎenfdj fjeifjt es gelegentlidj, toenn
man ber Erfolge gebenft, bie Unfereiner
(nicfjt bas Qnbtöibuum, fonbern bte Strt)
errungen fjat. Qu biefem geloaltig geftei»

gerten ©elbftberoußtfein aber fontraftiert
ganj merftoürbig eiu immer toieber ftdj
benterfbar madjenbes Slnlefjnungs» unb
©djuhbebürfnis an unfidjtbare, aber fefjr
toirtungsbolt gebadjte SJîâcfjte. ©anj fo fidjer
fdjeinen toir uns auf bem Planeten, ber uns
burdjs Uniberfum trägt, troÇ alter Erben»

madjt bodj nidjt ju fiifjlen. Sarum fudjen
toir ©djut^geifter in ©eftalt ber ^eiligen.

Es gibt furdjtbar btei §eiltge Saien
haben feine Slfjnung, toiebiele. Unb biefe

^eiligen fjaben alle Slftraffjänbe boll ju tun,
um bas ober jenes ju befdjüfeen. .^eiliger
glorian, bcfdjüt^ unfer £>aus, jünb' ein an»
bres att." Ser tft befauntltdj gegen bas

geuer, ber fjeilige glorian. Sann tft ein
anberer für bas SBier), ein britter für bas
gelb. Shtn aber befommt biefe §eiligenber»
efjrung plöglidj bebenflicfje Süden. Sieue

23erufe ftnb entftanben, braudjen ifjren
©djutjpatrott toofjcr aber netjmen? Sa
fommt mau auf merfroürbige Swsirjege.
Saß ber fjeilige Efjriftopfjorus ©ctjuhpatron
ber Sfutofafjrer geroorben tft, mag nodj an*
gefjen. (ïr fjat jtoar niemals etroas mit
S3enjtn ober Sßolijeibußen ju tun geljabt,
aber er ftellte ftdj tnfofertt alë görbercr
bes Sransporttoefens bar, als er einmal
bas Sfjrtftttsfinb über einen gluß getragen
fjat. Scsljalb rourbe er jiterft ber öeüige
ber ©djiffer urtb bann ber Slutofafjrer. C'b
bte glieger fdjon einen ^eiligen fjaben, loeiß
idj nidjt. SBenn ja, bann fann es getoif
nur ber SBropfjet Elias fein, ber in einem
feurigen SBagen gen §immel flog. Einen
fdjöneren Vorläufer bes mittels Er>IofioKS»
motors getriebenen glugjeuges gibts gar
nidjt.

Sîun aber famen bie Sfabtoleute unb fuolU
ten itjren heiligen. Skfagter fettiger fanb
fidj rafdj unb roar roeiblidjen ©efdjlecfjtes.

Sîamlicfj bie burdj ©cfjifler befonbers be»

rüfjmt geroorbeue Jungfrau bon Orleans.
©ie rourbe lebtfjin auf einem geft ber gun»
fentefegrapfji'ften ber franjöfifdjen Sriegs»
marine in Soulon jur ©cfjut^fjeiügen btr
gunfeit»SeIegrapfjie proftamtert. SBarum?
Sllfo fagen bie greunbe iber neuen ^eiligen:
fie fjörte jum erften SJÎale ©timmen aus
bem Rimmel. SBer ladjt ba? 33ttte, :s 4ft

pttrlautere SBafjrljeit, ntdjt ettoa fdjledjt er»

funbener SBi£. Slber es fltngt faft fo
beinafje fo tote bte grage nadj bem ©djutj»
fjeiligen 'ber geitungslettte. Sennen ©ie ben

ntdjt? Sîun, ber afte Slbrafjam toar's, benn
er fjielt ben 33unb mit $efjoba. SBas fjier
fauler SBib tft, foll bei Jeanne b'Slrc tat»

fädjlidj ernft genommen toerben.

*
^uffaffung

ftcb fjabe fein ©lüd bei ben grauen."
@o ein ©lüd fannft audj bloß 'bu fjaben."

.£ii(be ift 16 fafjre alt unb romantifdj
berliebt. ©ie ißt fefjr toenig, fpielt fdjledjt
Serrais uttb fingt ben ganjen Sag: SBenn
tdj ein 33öglein toär' unb audj jtoei glügel
tjätt' ."

Sann roarft Su beftimmt eine ©ans!"
meint ifjr 33rubcr farfaftifefj.

*
on einem §otel in Skncbig fommt ein

junges S3aar an. Ser SBortier erfunbtgt fidj:
Sie §errfdjaftcn toüufdjen ein Limmer?"
©treng erfolgt bie Slnttoort: 3toei .Qitit»
mer!" Sldj fo, bie grau ©emafjlin! SBitte

taufen'bmal um S^crjeifjung!" entfdjulbigt
fictj ber portier mit tiefer S^erbeugung.

*
Sröften ©te ftdj," fagte ber Slrjt, idj

fjatte bor fafjren biefelbe Sranffjeit unb
bin bodj burdj ärjtlidje Sunft toieber fern»
gefunb getoorben."

Sann toifl idj ju bem Softor gefjen, ber
©ie 'bamals befjanbelt fjat."

*
SJiänntfjcn, fjier tft ein S3rief, ben bu

fdjon bor adjt Sagen jur Sßaft bringen
toollteft."

fta, St'bele, ben Ijabe idj ganj bergeffen.
6s tft 'ber Sanfbrief, bett tdj bem Sefjrer
ber ©ebädjtnisfunft für ben erfolgreichen
llttterricfjt gefdjrieben fjabe."

Efjamberlain unb Strefemann,
Sie nodj eben fdjroer gelitten,
Sfäljcrn ber ©efunbtjeit fidj
SBteberum mit SRiefenfcfjritten.

^mmer roieber taudjt fic auf
Slls borübergefjenb böfe

Sranffjcit, bie SBcrfjanblungsfurdjt,
Sic befannte mrjfteriöfe.

Niemals fanb fie nodj cin Slrjt,
SBeit fic leiblich, nicfjt ju fidjten,
Slber fie begegnet uns
©djon in älteften SSeridjtcn.

©trefentann unb Efjambcrlain
SBerben täglidj jefet gefünber,
SBas, naefjbent Sßaris unb ©enf
Ucbcrftanbcn finb, fein SBunber!

«nu

£)et ©ttelpaf?
SBeldjer 5Baß füfjrt bon Sangtoies

nadj Sabos?" frägt 'ber Sefjrer beu Otto.
Slber ber Otto tft berbattert, benn ber

©djulrat ift antoefenb. Sa fäfjrt ber Sefjr»

ret, mit ben gingern einen Samm bil»
benb, bitraj feine §aare, bem Otto ju
helfen, llnb ber Otto taut auf unb ruft:
bte grauen Börner".

*
"Iktpa tjet ft Stlpeflubmeballje an

ïfcfjoperefoefjr tjäregmadjt onb 's SJÎa»

tbtlbcli ftuittteb en a. Su, tyapa, roas
ifdj au bas bo bruff für es Qtie?"
uf eimol gfroget. Sas ifdj 's ©cfjtDijer
djrüj!" feit br tyapa. Su arme ^ßapa,"
feit bo 's Efjinb mttleibig, bo fjefcfj bu

groüß au redjt biel ftfjroifce müeffe, bis
bu bas ©cfjtoitjerdjrüj überdjo fjefdj!"

DO HU"- locken
Wer die DORU* einmal trug,
Trägt sie immer, wenn er klug.
Neuste Muster, Chic und Rasse,
Qualität nur erste Klasse.
Nie verwaschen, nie ein Loch.
Eile, kaufe heute nochl
Laß Dich einmal nur verlocken:
DORU" ist ein Traum von Socken.
Hast Du erst probiert ein Paar,
Trägst Du DORU" immerdar.

Sine ©timme aus bem Sßublifum" läßt
ftdj in einer SBintertfjurer geifung roie folgt
bernefjmen:

©eit einigen Jagen roieberum erfreuen
fid) bie Slntooljitcr an ber SBütflingerftraße
jtoifdjen 33leidjc», SHirgli» unb SBalfeftraße
ber befonberen ©unft, bttrefj jtoei im
greien näcfjtigenbe §unbe (Sacfjsfjunbe)
auf umjäumter ©teinunterlage mit §unb-
tjäusdjen, mit lauggejogenem ©etjeul (nidjt
ettoa ©ebell) toäljrenb ben 9cadjtftunben
bis tu ben früfjen SJcorgen fjinetn beläfttgt
jn toerben. SBorauf biefe nädjtlidjen
Munbgebuugen" ber Siere jurüdjufüb,ren
finb, entjiefjt fidj metner Senntnts. ^dj
glaube aber im Scameit jafjlreidjer 9îacfj=
baru ju fjanbettt, roenn idj bem betreffen»
ben §errn Eigentümer ber §nnbe nafje»
lege, iiiefem 3"ftanbe befonberê Slufmerf»
famfeit ju fdjenfen unb für fofortige S3e»

feitigitttg biefes SärtnJ pt {orgen, um bie

sJcadjtrufje ber benachbarten Mitbürger
roieber ju getoäfjrleiften. ©ollte bas nicfjt
innert fürjefter grift ftattftnben, fo müßte
enttoeber burefj Sîerjeiguttg an ben Sier»
fdjufeberein ober notfalls gar burdj be=

Ijörblidje Slttorbnutig beut betrieb ber

SBetbmannsgefjilfett" bcim9teformfjaus"
trinfjaft geboten uub Stbbülfe gefdjafft
toerben. @in Sîadjbar im Sîamen bteler.

33raoiffiiiio! Slntoofjner, bie ftdj ber ©unft
burdj nädjttgenbe §unbc auf ©teinunterlage
unb tanggejogenem ©etjeul, nidjt ©ebell, er»

freuen, ftnb tu fürjefter griff ju Sunbge»
bungen unb notfalls gar ju befjörblidjer Sfn-

orbnung beredjttgt. ©inb ©ie, §err Sîadjbar
im Sîamen bieler, bereits S^ereinspräfibent
ober gebeitfen ©ie es notfalls ju roer'ben?

Es entjiefjt fidj leiber meiner Senntnis,
follte aber ttnbebittflt ftattftnben. ^

Oders
Sarsaparill

schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. In
den Apotheken. - Achten Sie auf den Namen
.Model *. Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.

Jeanne à'àe
uncl àer rvaàioQôi-er

Wir sind unbedingte Herren unseres
Planeten, dringen in die Tiefe der Berge und
Meere, kreuzen durch den Luftraum und
sind herrlich geworden über alle Maßen.
Sieger Mensch heißt es gelegentlich, wenn
man der Ersolge gedenkt, die Unsereiner
(nicht das Individuum, sondern die Art)
errungen hat. Zu diesem gewaltig gesteigerten

Selbstbewußtsein aber kontrastiert
ganz merkwürdig ein immer wieder sich

bemerkbar machendes Anlehnungs- und
Schutzbedürfnis an unsichtbare, aber fehr
wirkungsvoll gedachte Mächte. Ganz so sicher

scheinen wir uns auf dem Planeten, der uns
durchs Universum trägt, trotz aller Erdenmacht

doch nicht zu fühlen. Darum suchen

wir Schutzgeister in Gestalt der Heiligen.
Es gibt furchtbar viel Heilige Laien

haben keine Ahnung, wieviele. Und diefe
Heiligen haben alle Astralhände voll zu tnn,
um das oder jenes zu beschützen. Heiliger
Florian, beschütz unser Haus, zünd' ein
andres an." Der ist bekanntlich gegen das
Feuer, der heilige Florian. Dann ist ein
anderer für das Biel), ein dritter für das

Feld. Nnn aber bekommt diese Heiligenverehrung

Plötzlich bedenkliche Lücken. Neue

Berufe find entstanden, brauchen ihren
Schutzpatron woher aber nehmen? Da
konunt man auf merkwürdige Auswege.
Daß der heilige Christopherus Schutzpatron
der Autofahrer geworden ist, mag noch
angehen. Er hat zwar nienrals etwas niit
Benzin oder Polizeibußen zu tun gehabt,
aber er stellte sich insofern als Förderer
des Transportwesens dar, als er .'.nmal
das Christuskind über eineu Fluß getragen
hat. Deshalb wurde er zuerst der Heilige
der Schiffer und dann der Autofahrer. Ob
die Flieger schon einen Heiligen haben, weiß
ich nicht. Wenn ja, dann kann es gewiß
nur der Prophet Elias sein, der in einem
feurigen Wagen gen Himmel flog. Eincn
schöneren Vorläufer des mittels Exvlosiê>-
motors getriebenen Flugzeuges gibts gar
nicht.

Nun aber kamen die Radioleute und wollten

ihren Heiligen. Besagter Heiliger sand
sich rasch und war weiblichen Geschlechtes.

Nämlich die durch Schiller besonders
berühmt gewordene Jungfrau von Orleans.
Sie wurde letzthin auf einem Fest der Fun-
kentelegraphisten der französischen Kriegsmarine

in Toulon zur Schutzheiligen dcr
Funkeu-Telegraphie Proklamiert. Warum?
Also sagen die Freunde à neuen Heiligen:
sie hörte zum ersten Male Stimmen aus
dem Himmel. Wer lacht da? Bitte, cs 'st
Piirlautere Wahrheit, nicht etwa schlecht

erfundener Witz. Aber es klingt fast sv

beinahe so wie die Frage nach dem
Schutzheiligen der Zeitungsleute. Kennen Sie den

nicht? Nun, der alte Abraham war's, denn
er hielt deu Bund mit Jehova. Was hicr
fauler Witz ist, soll bei Jeanne d'Arc
tatsächlich ernst genommen werden.

Auffassung

Ich habe kein Glück bci den Frauen."
Sv ein Glück kannst auch bloß du haben."

Hilde ist lk Jahre alt und romantisch
verliebt. Sie ißt sehr wenig, spielt schlecht
Tennis nnd singt den ganzen Tag: Wenn
ich ein Vöglein wär' und auch zwei Flügel
hätt' ..."

Dann wärst Du bestimmt eine Gans!"
ineint ihr Brndcr sarkastisch.

^n cinem Hotel in Venedig kommt ein
junges Paar an. Der Portier erkundigt sich:

Die Herrschaften wünschen ein Zimmer?"
Streng erfolgt die Antwort: Zwei
Zimmer!" Ach sv, die Frau Gemahlin! Bitte
tausendmal un? Verzeihung!" entschuldigt
sich der Pvrtier mit tiefer Verbeugung.

-l-

Trösten Sie sich," fagte der Arzt, ich
hatte vvr Jahren dieselbe Krankheit und
bin doch durch ärztliche Kunst wieder
kerngesund geworden."

Dann will ich zu dem Doktor gehen, der
Sie «damals behandelt hat."

Männchen, hier ist ein Brief, den du
schon vor acht Tagen zur Post bringen
wolltest."

Ja, Adele, den habe ich ganz vergessen.
Es ist «der Dankbrief, den ich dem Lehrer
der Gedächtniskunst für den erfolgreichen
Unterricht geschrieben habe."

Diplomatenkrankheit
Chamberlain und Stresemann,
Die noch eben schwer gelitten,
Nähern der Gesundheit sich

Wiederum mit Riesenschritten.

Immer wieder taucht sie auf
Als vorübergehend böse

Krankheit, die Verhandlungsfurcht,
Die bekannte mysteriöse.

Niemals sand sie noch ein Arzt,
Weil sie leiblich nicht zu sichten,

Aber sie begegnet uns

Schon in ältesten Berichten.

Stresemann und Chamberlain
Werden täglich jetzt gesunder,

Was, nachdem Paris und Genf
Ueberstanden sind, kein Wunder!

Eni.

Der Strelpaß
Welcher Paß sührt von Langwies

nach Davos?" srägt der Lehrer den Otto.
Aber der Otto ist verdattert, denn der

Schulrat ist anwesend. Da sährt der Lehr-
rcr, mit den Fingern einen Kamm
bildend, durch seine Haare, dem Otto zu
helfen. Und der Otto taut auf und ruft:
die grauen Hörner".

?> Papa hct si Alpeklubmcdalljc an
Zschovcrcwchr bärcgmacht ond 's Ma-
thildcli stuuned en a. Du, Papa, was
isch au daS do druff für cS Zeic?" bco's
nf einiol gfrvgct. Das isch 's ^chw>;.'r
chrüz!" seit dr Papa. Du arme Papa,"
seit dv 's Chind mitleidig, dv hesch du

gwüß au recht viel schwitze müesse, bis
du das Schwitzerchrüz übercho hesch!"

Wer ciie O 0 k ti » einmal trug,
rraxt sie immer, venu er klux.
Keuste lauster, Lbic unci kssse,
c^uziitiit nu.' erste Xissse.

IZiie, lcaule deute riocd l

»OOKtl" ist ein 1tr»um von Locken.
ttâst Ou erst probiert ein paar,
rr-ixsl Ou .O0kt^ irnmercisr.

Eine Stimme aus dem Publikum" läßt
sich in einer Winterthurer Zcitung wie solgt
vernehmen:

Seit einigen Tagen wiederum erfreuen
sich die Anwohner an der Wülflingerstraße
zwischen Bleiche-, Bürgli- und Walkestraßc
der vesvnocrcn Gunst, durch zwei im
Freien nächtigende Hunde (Dachshunde)
auf umzäiimter Steinunterlage mit Hund-
Häuschen, mit langgezogenem Geheul (nicht
etwa Gebell) während den Nachtstunden
bis in den frühen Morgen hinein belästigt
zu werden. Worauf diese nächtlichen
Kundgebungen" der Tiere zurückzuführen
sind, entzieht sich meiner Kenntnis. Jch
glaube aber iin Namen zahlreicher Nachbarn

zil handeln, wenn ich dem betreffenden

Herrn Eigentümer der Hunde nahelege,

diesem Zustande besondere Aufmerksamkeit

zu schenken und sür sosortige
Beseitigung dieses Rärins zn sorgen, nm dic

Nachtruhe der benachbarten Mitbürger
wieder zn gewährleisten. Sollte das nicht
innert kürzester Frist stattfinden, fo müßte
entweder durch Verzeigung an den Tier-
schutzvercin oder notfalls gar durch
behördliche Anordnung dcm Betrieb der

Weidmannsgehilscn" beim Reformhaus"
Einhalt geboten und Abhülfe geschafft
werden. Ein Nachbar im Namen vieler.

Bravissimo! Anwvhncr, die sich der Gunst
durch nächtigende Hunde aus Steinunterlage
und langgezogenem Geheul, nicht Gebell,
erfreuen, sind in kürzester Frist zu Kundgebungen

und notfalls gar zu behördlicher
Anordnung berechtigt. Sind Sie, Herr Nachbar
irn Namcn vieler, bereits Bercinspräsident
oder gedenken Sie es notfalls zn werden?
Es entzieht sich leider meiner Kenntnis,
sollte aber unbedingt stattfinden.

oaei'8
sckmeckt gut
unc! i-sim'gt
ciss Vlut

I^iur eckt ln klsscken ru 5 kr. unci S kr. !n
cien ^potkeken. - Ickten Sie sut clen kramen
«I^loclel krsnko clurck ctie ?ksrrnscie Lentrole.
t^scllener-Lavln, lîue ciu k^ont-kjlsnc S, Lent.

.5


	Auffassung

